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anerkannt wird . Am 21 . Febr . bezw . 26 Febr . wurde
diese Forderung dahin vervollständigt , daß diese Bestimm¬
ungen auf diejenigen Waren , die laut Frachtbrief der deut¬
schen Grenzstation zur Zollabfertigung bereit standen, aber
nicht nach der russischen Station übergesührt werden konn¬ten , Anwendung finden . Auch diese Wünsch e blie -
ben unberücksichtigt . Die russische Regier¬
ung hat sich nur bereit erklärt , nach dem 28 . Febr . alle
Gesuche zu prüfen , die » durch Ausnahmezu¬stände begründet feien. Der 'Staatssekretär verliest die
einzelnen Berichte , welche übereinstimmend besagen, daßdie in Frage stehenden Sendungen den russischen Zoll¬stellen wiederholt angeboten , von diesen aber nicht ange¬nommen worden .seien, und deshalb in Preußen liegenbleiben müßten . Der Reichskanzler kann unter diesenUmständen nichts anderes tun , als darauf hinwirken , daßdie deutschen Exporteure nicht die erhobenen Zollsätze zutragen brauchen, die etwa gefordert wurden mit Rücksichtauf Ereignisse, die den Charakter einer höheren Gewalt
haben , die aber vielleicht hätten vermieden werden können,Der Reichskanzler wird seine Bemühungen fortsetzen und
wir hoffen bestimmt, daß es gelingen wird , zu einer
Verständigung mit der russischen Regierung zu gelangen ,um diejenigen Exporteure , die schuldlos an der Verzöger¬
ung der Zollabfertigung seitens der russischen Behörden
sind, in gewissem Maße schadlos zu halten . (Bravo !)Nach einigen Bemerkungen Beniners (natl . ), daßdie deutsche Maschinenindustrie besonders getroffen wor¬den sei, schließt die Besprechung der Interpellation . Das
Haus beginnt die Beratung der Reichspost- und Tele¬
graphenverwaltung , Tit . 1 : Gehalt des Staatssekretärs .

Abg . Gröber (Ztr .) verbreitet sich an Hand des
vorgelegten statistischen Materials über die Arbeitszeit ,die Sonntagsruhe und die Arbeitsbedingungen für die
mittleren und unteren Beamten . Redner wünscht wei¬
tere Erleichterungen für diese Beamtenklassen . Der
Reichstag werde gewiß bereit sein, die hierfür nötigen Mit¬
tel zu bewilligen . Wir sino dem Staatssekretär auchdankbar für die Erweiterung der Sonntagsruhe insbe¬
sondere durch den Fortfall der Paketbestellung an Sonn¬
tagen . Der Sonntagsdienst müßte noch wesentlich ent¬
lastet werden durch die Beseitigung des Geldverkehrs .

Statassekretär Krätke erklärt sich gerne bereit , dem
Wunsche des Vorredners entsprechend die Statistik auszu -
gestalten . Eine solche Statistik sei aber teuer , sie kosteuns jetzt schon 711 Beamte und 135000 Mk . Es wäre
vielleicht besser , das Geld für die Beamten zu verwen¬
den. Redner fährt fort und sagt : Wir sind fortgesetzt
bemüht , die Sonntagsruhe auszugestalten , aber die Post -
und Telegraphenverwaltung ist ein Verkehrsinstitut . Sie
kann nicht nur ihrer Neigung für die Entlastung ihrerBeamten Rechnung tragen . Wir können nicht einseitig

Vorgehen , sondern müssen unsere Handels - und Jndu -
striekreise anderen Ländern gegenüber konkurrenzfähig er-
hälten . Was die Gehaltsverhältnisse betrifft , so kann!
man nicht sagen, baß sie durchaus schlechte sind . DepUnterbeamten wird ja jetzt der Wohnungsgeldzuschuß unk50 Prozent erhöht . Diese Erhöhung belastet den Etat um6 Mill . Mk . Sie können mich untdrehen und ausschüt-teln , ich kann bei der gegenwärtigen Finanzlage des Rei¬
ches nicht mehr aufbringen .

Singer (Soz . ) bringt eine Reihe von Wünschenund Klagen vor und verlangt Abschaffung der Porto¬
freiheit fürstlicher Personen .

Kopsch (frs . Vg .) wünscht eine diesbezügliche Ein¬
schränkung . Die Zustimmung des Staatssekretärs Krätke
zu dem Antrag der BudgetkomMiffion, das Porto im
Orts - und Nachbarortsverkehr zu erhöhen , hat berechtig¬tes Befremden erregt . Redner bringt dann gleichfallseine Reihe Wünsche zu Gunsten der mittleren und unte¬
ren Beamten vor . Fortsetzung morgen . Vorher No¬
velle zum Stempelsteuergesetz.

Rundschau.
Die bayerische Sozialdemokratie hielt am 4.und 6 . in Schweinfurt ihren Parteitag ab, zudem von Seiten des allgemeinen Parteivorstands in

Berlin der Reichstagsabgeordnete Molkenbuehr als
Vertreter entsandt worden war . In der Montagssitzung
legte, nach einem Privattelegramm der Münch . N . Nachr .,der Abgeordnete Segitz eine Resolution vor , wo¬
nach die sozialdemokratischePartei Bayerns bei den kom¬
menden Landtagswahlen vollkommen selbst¬
ständig in den Wahlkampf eintreten und den
Parteigenossen das Abschließen von Bündnissen mit
anderen Parteien verboten werden soll .

* * *

Anti -Duelt -Liga . Aus maßgebenden Kreisen der
Deutschen Anti -Duell -Liga wird uns mitgeteilt , daß sich
in letzter Zeit erfreulicherweise die Anfragen wegen der
Beitrittsbedingungen ganz außerordentlich gehäuft haben.
Die Liga hat sich deshalb veranlaßt gesehen , nochmals
bekannt zu machen, daß man sich wegen Auskunftserteil¬
ung an den Generalsekretär der Liga , Herrn Moritz
Schmits , in Köln , Volksgartenstraße 21, oder an die Vor¬
sitzeirden und Schriftführer der Ortsgruppen wenden möge.
Dieselben sind zur Entgegennahme von Beitrittserklär¬
ungen bereit . Der jährliche Beitrag ist (mit Ausnahme
von Bayern ) dem Ermessen eines Jeden anheimgestellt .

^ ^ , » » »
Die internationale sozialdemokratische Frie¬

denskundgebung in Brüssel wurde am Montag fort-
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Deutscher Reichstag .
Berlin , 5. März . Im Reichstag wurde heuteder Gesetzentwurf betr . die Üeberleitung von Hypothe¬ken des früheren Rechts debattelos endgültig an¬

genommen .
Es folgte die Interpellation Gothein , Semlerund Müller - Sagan betr die Zollabfertigungder deutschen Ausfuhrgüter an der russischenGrenze .
Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt sich so¬fort zur Beantwortung bereit .
Gothein (frs. Vgg . ) begründete die Interpellationund spricht namens der am Export beteiligten Kreise der

deutschen Verwaltung den Dank für das von ihr bewie¬
sene Entgegenkommen aus . Redner schildert eingehenddie Verhältnisse in Wirballen , die den Anlaß zu der
Interpellation gegeben haben , und spricht sich scharf ge¬
gen das Verhalten der russischen Bureaukratic
aus . Die deutschen Interessenten nehmen an , daß es
sich bei diesem Verhalten um ein planmäßiges Vor¬
gehen handle . Die Interpellation sei eingebracht wor¬
den, um zu zeigen, daß der Reichstag hinter der Re¬
gierung stehe . Um aber keine falsche Meinung , besondersin Rußland , aufkommen zu lassen, erkläre er, daß die
Interpellation nicht etwa von der Regierung bestellt sei.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt : Eine
Angelegenheit wie diese Frage muß naturgemäß vom Bun¬
desratstisch aus mit großer Sachlichkeit und Ruhe, wenn
auch in der Form mit der nötigen Festigkeit behandelt wer-
den . Der Unterschied bei der Anwendung dernetten Zollsätze zwischen dem deutschen und dem :
russischen Verfahren besteht darin/daß für die
Anwendung der neuen Zollsätze in Deutschland maßge¬bend ist der Zeitpunkt , wo die Waren zur Zollabfertigung
angenommen bezw. gestellt sind, während in Rußland maß¬
gebend ist die Beendigung der Zollrevision . Am 24 . Ok¬
tober erhielt das deutsche Generalkonsulat in St . Peters¬
burg den Auftrag , bei der russischen Regierung anzufra¬
gen, nach welchem Tarif Waren zu verzollen sind, die
zur Zeit des Inkrafttretens des neuen Zolltarifes die

. Grenze passieren . Die russische Regierung antwortete ,daß nach Art . 464 des russischen Zollstatuts von 1903
derjenige Zolltarif angewendet werde, der am Tage der
Beendigung der Zollbesichtigung in Geltung ist.Am 19 . Dezember erhielt der deutsche Botschafter in St .
Petersburg den Auftrag , dahin zu wirken, daß alle Wa¬
ren, die bis Albauf des Tages vor dem Inkrafttreten des
neuen Tarifs die russische Grenze passiert haben , nachden alten Zollsätzen verzollt werden , oder daß wenigstens
entsprechend unserem Verfahren der Zeitpunkt der An¬
meldung oder Vorführung der Waren als ausschlaggebend

Auf Irrwege «.
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Der Hausflur war angenehm kühl nach der draußen herr¬
schenden Hitze, aber niemand befand sich darin , und die beiden
Mädchen konnten unbemerkt die alte, etwas steileTreppe hinauf¬
gehen .

Vor der Türe von Metas Schlafzimmer standen sie still.
„Ich will Dich nicht zurückhalten , Liebe, " sagte sie mit einem er-
zwnngenen Lächeln, „ ich werde besser allein über diese Tor¬
heit hinweqkommen . Bitte , bringe mir in einer halben Stunde
eine Tasse Tee. Geh'

, liebe Ottilie , geh '
.
"

Sie schob sie halb ungeduldig weg , um sie dann wieder an
sich zu ziehen und mit brennenden Lippen zu küssen . Dann be¬
trat sie ihr Zimmer , machte die Tür hinter sich zu, und Ottilie
hörte deutlich , daß sie den Schlüssel im Schloß umdrehte.

„Kann ein Landstreicher sie denn dermaßen erschreckt ha¬ben ? " fragte sie sich besorgt . „Uebrigens sieht sie weniger er¬
schreckt als unglücklich ans ! Und doch hat sie alles, um glücklich
zu sein ! Nein, sie kann sich nicht unglücklich fühlen I"

Vielleicht hätte die unschuldige , unerfahrene Ottilie ihre An¬
sicht geändert, wenn sie einen Blick in das Zimmer hätte werfen
dürfen , von welchem man sie so kurzweg entfernt hatte .

Als Meta sich allein iah, ' rang sie verzweifeltdie Hände und
sank in den bequemen Rohrsessel nieder, der in der Nähe des
Fensters stand . Die brennenden, tränenlosen Augen mit der
Hand bedeckend , schluchzte sie einige Male krampfhaft auf, dann
schaute sie mit verstörten Blicken um sich, raffte sich auf und
trat näher an das offene Fenster, wie um leichter atmen zukönnen . Zweimal fuhr sie mit der Hand in die Tasche ihresblauen Battist -Kleides , und jedesmal zog sie dieselbe mit Ent¬
setzen zurück. Dann aber , wie von einer unwiderstehliche » Macht
getrieben, suchten ihre Finger noch einmal zwischen den reichen
Falte» und brachten ein zerknittertes Papier zuni Vorschein .

Als ihr Auge daraus fiel, machte sie eine Bewegung, als
ob sie dasselbe in Fetzen reißen wollte, aber in der nächsten
Minute preßte sie es in einem Plötzlichen Gefühlsumschwung
leidenschaftlich an ihre Lippen . Es war ei » Bogen eleganten
Billetpapiers , mit eng geschriebenen Zeilen bedeckt . Sie lau¬
teten : „Wäre ich nicht der unglücklichste der Menschen, so
könnte ich mich geneigt fühle» , über Ihre vergeblichen Ver¬

suche , mir auszuweichen, zu lachen, denn vergeblich sind die-
selben und werden es bleiben . Ich will, ich muß Sie sprechen.Glauben Sie , ein Mann werde so leichtweg auf sein Glück
Verzichten und ohne Kampf alles aufgeben , was ihm teuer ist !"

„Bor zwei Jahren , als mein Regiment wegbeordert wurde,und ich Sie verlassen mußte, war ich fast noch ein Knabe und
ich hoffte , die Abwesenheit würde meine Leidenschaft für Sieertöten, denn ich wußte es , welch heftigem Widerstande sie be¬
gegnen würde von einer Person , der ich Gehorsam schuldigwar ; aber als ich vor einem Monat Ihr schönes Gesicht zumerstenmal wiedersah , erkannte ich meinen Irrtum . Ich liebeSie zehntauseudmalmehr als früher , ich kann , ich will Sie
nicht aufgeben , dies ist mein unabänderlicher Entschluß . Ichglaube, ich würde nicht den Mut haben, Sie einem Geschick zu
überlassen , wie es die Heirat mit einem Farmer für Sie bedeutet.Sie , meine schöne , zarte, feine Meta sollten Ihre Tage da¬mit zubringen, Butter und Käse zu machen, das Geflügel zufüttern und langweiligen Auseinandersetzungen über das Wet¬ter und die Ernte zuzuhören, Sie so ganz geschaffen, für ein
Leben voll verfeinerter Vergnügungen und geistiger Genüsse ?Es darf nicht sein ! So sehr ich Sie liebe, ich würde Sie liebertot, wie als Georg Martyns Frau sehen. Es ist Ihnen bisher
gelungen , mir auszuweichen , aber dies entmutigt mich nicht.Ich werde diese Heirat verhindern, und wenn ich Sie vom Al¬täre , von der Seite Ihres bäuerischen Verlobten hinwegziehenmüßte ; aber , mein Liebling, Sie werden mich nicht zum Aeußer-
sten treiben, mich nicht zwingen , einen öffentlichen Skandal
aufzuführen. Sie können jenem Mann kein größeres Leid an¬tun, als ihn zu heiraten ; er würde zu spät entdecken, daßIhr Herz nicht ihm gehört und dann wäre das Unrecht nichtmehr gut zu machen . Sie wären unlösbar an einander gefesselt.Ueberlegen Sie wohl, ehe Sie einen Schritt tun, der sich nicht
ungeschehen machen läßt.

Ich kenne Sie zu wohl, meine geliebte Meta , um Ihnenweltliche Beweggründe aufzudrängen. Ich will Sie nicht daranerinnern , daß ich Sie in eine Sphäre versetzen kann , wo IhreSchönheit, Ihr Geist gebührend gewürdigt werden würden, ichweiß , all dies würde bei Ihnen nicht ins Gelvicht fallen ; so
spreche ich denn nur von meiner Liebe, meiner Verzweiflung,von dem Unrecht , das Sie Martyn antun würden, wenn Sie
ihm unwillig zum Altäre folgten . So spät es ist, noch ist eS

nicht zu spät, einem solchen Geschick zu entgehen. UeberlassenSie mir alle Arrangements , vertrauen Sie mir und selbst in
elfter Stunde will ich Sie und mich erretten . Kommen Sie heutenachmittag an die Quelle und wir wollen alles besprechen .

" Hierbrach der Brief kurz ab, eine Unterschriftfehlte.Meta war in entsetzlicher Erregung , ihre Augen glänztenfieberhaft, ihre Hände zitterten, der Atem ging rasch undschwer. Da klopfte es leise an die Tür ; sie schob den Briefrasch in ihre Tasche und blickte mit wilden, erschreckten Augenum sich, als ob sie kaum wisse, wo sie wäre .
„ Es ist Ottilie, " flüsterte sie, „ sie darf nichts wissen, sie darfnichts ahnen . . .

"
Schwankend erhob sie sich , schlich an die Tür und öffnete .Auf der Schwelle stand Ottilie mit einem zierlich arrangiertenTeebrett und lächelte sie mit ihren unschuldigen Augen an . Metaließ sie eintreten und schloß dann die Tür wieder hinter ihr ab.Ottilie plazierte ihr Teebrett auf ein kleines , eichenge-

schnitzteS Tischchenund fing an , heiter zu plaudern . „ Die Schach-tel von London mit Deinem Brautstaat ist angekommen, " sagtesie eifrig. „Ich kann es kaum erwarten , sie zu öffnen ! " WelcheAngst hatte ich, es würde nicht rechtzeitig eintreffen, aber Dusiehst, in elfter Stunde hat es sich eingefunden.
"

„In elfter Stunde !" wiederholte Meta mit bleichen Lip¬pe», aber ihre Stimme war fast unhörbar .Ottilie bemerkte jetzt erst , daß ihre Cousine von der Türnicht weggegangenwar , sondern , die Hand auf ihre Seite ge-preßt , sich kraftlos daran anlehnte. Ihre heitere Miene um-wölkte sich. „Fühlst Du Dich nicht wohler, liebe Meta ?" fragtesie rasch . „ Wie rücksichtslos von mir . Deinen Schrecken ver-
gefsen zu haben . Konime und trinke ei» wenig Tee . daS wirdDir gut tun .

"
„Ja , das wird mir gut tun, " wiederholte Meta mit niatterStimme .
Langsani , mit niedergeschlagenen Augen trat sie an dasTischchen Hera» ; sie konnte den ehrlichen , braunen Augen nichtbegegnen , die sie so zärtlich anblickten , sie fürchtete , ihre eige-nen würden die Qual ihrer Seele verraten . Als sie de« Fen-ster näher kam , und das volle Licht auf ihr Gesicht fiel, erschrakOttilie über dessen außerordentliche Blässe, aber zartfühlenderriet sie , daß es Meta lieber sei, wenn sie keine Notiz davonnähme 130. S0



gesetzt . Aus den Sonntags -Verhandlungen ist noch ei¬
niges nachzntragen . Van derselbe begrüßt die Ver¬
sammlung , indem er auf die beiden Konferenzen , in Al-

tzeciras und in Brüssel hinweist. Dort , sagt er, suche
Man die divergierenden Interessen des Kapitals zur
Verständigung zu bringen , in Brüssel gelte es eine Ver¬
ständigung des Proletariats über den Friederl der Welt .
I anros wird mit andauerndem Beifall empfangen .
Seine ganze, oft von stürmischem Beifall übertönte Rede
ist ein leidenschaftlicher Protest gegen diejenigen , die in
Frankreich die marokkanische Frage auf die Spitze
treiben wollen . - „Wir haben"

, sagte er , „ alle Intri¬
gen der Coterien und Finanziers bewacht, wir haben
die dunkeln Geheimnisse der Diplomaten zu verfolgen
gesucht und jede neue Phase dieses gefährlichen Spieles
dem Volke anzuzeigen getrachtet . Eine Erniedrigung die¬
ses großen deutschen Volkes der Kant , Hegel, Lasalle
und Marx märe ein Unglück fiir die Welt und ihre
Freiheit .

" Jauros geißelt aufs schärfste die Coterie von
klerikalen, reaktionären Finanziers und Antisemiten , de¬
ren Interesse der Krieg sei, um die Gedanken des Volkes
abzulenken . Hyndman und Keir Hardy nehmen
um Vorstandstische Platz . Hyndman feiert das freund¬
liche Einverständnis zwischen Frankreich und England ,
aber er feiert zugleich ebenso ein herzliches Einverständ¬
nis zwischen England und Deutschland . „Sowohl im
Unterhause wie im französischen Parlament und im
Reichstag sind wir entschlossen , die finsteren Mächte zu
zerschmettern, die düstere Ereignisse heraufzubeschwören
trachten .

"

Das freundliche England . In Beantwortung
eines Briefes , in dem der Kolonialminister Lord El -

gin auf die Mitteilung aufmerksam gemacht wurde , daß
die deutschen Truppen in Südweftafrika hin¬
sichtlich ihrer Verpflegung hauptsächlich von der
Kapkolonie abhingen , schrieb der Minister , die bri¬
tische Regierung erkenne die aufständischen
Eingeborenen in Deutsch - Südwestafrika
nicht als Kriegführende an . Daher bestehe keine
Neutralitätssrage nn Zusammenhang mit den Transpor¬
ten von Vorräten über die Grenze . — Daß die auf¬
rührerischen deutschen Untertanen in Südwestafrika nicht
die Rechte einer kriegführenden Nation besitzen, ist Wohl
selbstverständlich.

Hages-EHrvE.
Berlin , 5 . März . Die „ Nordd. Allg . Zig .

" meldet :
Die kommtffm sichen Verhandlungen der preußischen Ressorts
über dcn vom Reichskanzler eingebrachtcn Gesetzentwurf
w 7 Z«w Anwsienhettsgelder für die Mitglieder deS
Deutschen Reichstages find, wie wir hören, dem Abschluss-

nahe, so daß in nächster Zeit eine definittveBeschluß -
fc/ssung des Staats Ministeriums über diesen
Gesetzentwurf zu erwarten sein dürfte.

Berlin , 6 . März . Dem Lokalanzeiger wird aus
Paris telegraphiert : König Eduard hatte als Früh¬
stücksgäste in den Botschaftspalast außer den Mitgliedern
der englischen Botschaft das Ehepaar Loubet und den ehe¬
maligen Minister Delcasss geladen.

Dresden , 6 . März . Anläßlich eines Streiks in
Gernigswalde wurden heute 3000 Holzarbei¬
ter aus gesperrt .

Bern , 5 . März . Der leitende Ausschuß des
Jnitiaiw - KomitecS für den Berner Alpendurchsttch
hat sich einstimmig für die Lorschberg - Trace mit einem
Tunnel von 13,5 km Länge und elektrischem Betrieb aus¬
gesprochen . Er hat das Finanzprogramm durchberaten und
genehmigt. Die Bausumme beträgt , inbegriffen die Fi-
nanzierungskosten, 88 Mill . Frcs . , soll sich aber nach Aus¬
arbeitung der Detail -Offerten wesentlich ermäßigen.

Wien, 6 . März . Tie deutsche Volkspartei
hat die im Wahlreformentwurf vorgesehene Wahlkreis¬
einteilung für unannehmbar bezeichnet und wird
in den Ausschußberatungen auf Beseitigung der Mängel
drängen . Der Polenklub bezeichnete den Entwurf
ebenfalls als unannehmbar , weil die für Galizien vor¬
gesehene Zabi der Mandate zu gering sei und weil die
Vorlage die Autonomie der einzelnen Länder nicht er¬
weitere .

Budapest , 5 März . Der „ Budapest ! Htrlap " hält
heute allen Dementis gegenüber die Behauptung aufrecht ,
daß Kaiser Wilhelm dem Erzherzog Ferdinand
Salvator gegenüber gelegentlich des Begräbnisses des
Königs Christian den Kaiser Franz Josef zum Wioerstande
gegen die ungarischen Forderungen angeeifert und ihm auch
seine Unterstützung angeboren habe . (Diese Auslassung ist
natürlich glatt erfunden. D . Red .)

London , 5 . März . Wie die Times aus Tokio
meldet, kündigte die japanische Regierung in Beant¬
wortung mehrerer Anfragen in der Deputiertenkammer
an , sie beabsichtigte , die zweijährige Dienstzeit in
der Armee einzuführen, und legte dar , daß , obwohl die
aktiven Streitkräfte sich so um 33 ° /o erhöhen würben,
die Mehrausgaben nur 3 Millionen Aens betragen würden.

Tanger . 5 . März . Ratsuli griff gestern da« Dorf
Ramna an und brannte es nieder. Schließlich wurde er
zurückgeschlagen . Man erwartet , daß er den Angriff am
Margen nach dem Maurischen Neujahr wiederholt .

Tientsin , 5 . Mürz. Die Katserin - Witwe ist
völlig gesund und sie wird die Dtplomaien - Damen am
82 . März empfangen . — Peking ist durchaus ruhig , doch
erbaten die höchsten Beamten für ihre Wohnungen Polizetschutz.

Tokio , 6. März . Der Vertreter Japans in
China machte bei seiner Regierung ans die drohende
Lage aufmerksam . Japan wird den Kreuzer Ta -
katschio nach China entsenden. Die Kaiserin -Witwe
hat dem Kriegsminister bestimmte Anweisungen gegeben,
für den Schutz der Missionen zu sorgen.

Am Samstag stürzte in Kronach ein Stück der
Stadtmauer , 20 Meter lang und 10 Meter hoch, ein .
Ein darunter befindliches Haus , die frühere Wirtschaft
„ Zur Wolfsschlucht" , wurde zertrümmert . Von den im
Haus befindlichen Personen konnten vier Kinder gerettet
Werden, eine ältere Frau wurde tot unter den Trüm¬
mern hervorgezogen . Sie hatte ein Enkelkind auf dem
Arm , das unversehrt war .

Der 64jährige katholische Pfarrer Joe st von Bu - j
den he im bei Mainz wollte mit dem ersten Zug nach °

Dieburg zum Begräbnis des Pfarrers Stumpf fahren . Er
war in der Eile in Bndenheim in die vierte Klasse ge¬
stiegen und wollte in Mombach in die zweite Klasse um¬
steigen . Dabei kam der Zug ins Fahren . Der Pfarrer
stürzte ab . Der eine Fuß wurde dem Unglücklichen ab¬
gefahren , der andere schwer verletzt.

Ein Agent in Krefeld verwundete in einem
Anfall von Geistesstörung seine Frau schwer und tötete
sich dann selbst .

Wie die „Neuen Westpr . Mitteilungen " melden,
brannten im Dorfe Baguitz (Kr . Tuchel) acht Ge¬
höfte nieder . Drei Menschen fanden den Tod in den
Flammen .

Infolge Scheuwerdens der Pferde stürzte das Ge¬
fährt des Müllers Simon bei Saarburg in die hoch¬
gehende Saar . Der Leiter des Fuhrwerks und die Pferde
ertranken .

In Davos wurde der Skifahrer Schlerka in der
Parsemke-Hütte von einer -Lawine verschüttet. Die
Hütte wurde weggefegt. Der Begleiter Schlerkas benach¬
richtigte die Alpine Rettungsstation Davos , die sich so¬
fort mit einer Rettungskolonne auf den Weg machte.
Schlerka wurde aufgefunden , starb aber nachmittags an
der erlittenen Rückenmarksvcrletzung.

In Fuccechio (Prov . Florenz ) brach in einem
Haufe, in dem ein Ball abgehalten wurde , Feuer aus ,
das rasch um sich griff . Ausgebrochen war das Feuer
itt dem Stalle , der sich unter dem Tanzsaale befand.
Der Saal stürzte bald zusammen , sodaß fast niemand
sich retten konnte. Man spricht von 16 Toten . Mehrere
Personen , die sich zu retten versuchten, indem sie aus
den Fenstern sprangen , sollen schwer verletzt sein .

Aus Sarnico (Italien ) wird gemelkt : Ein Teil
des Dorfes am Jsco -See ist infolge eines Bergsturzes ,
der auf einer Strecke von 50 Meter Häuser zerstörte
und beschädigte , vernichtet worden . - Ein Fischer, der aus
seinem Hause Gegenstände retten wollte, wurde unter
den Trümmern begraben . Man ist mit seiner Rettung
beschäftigt.

Außer deu bereits gemeldeten elf Booten werden in
Droutheim noch fünf andere mit 16 Mann ver¬
mißt . Die Gesamtzahl der bei dem Sturme Umgekom¬
menen wird nunmehr auf 50 geschätzt.

Pie WaroLüo - Koafersrrz.
Berlin , 5 . März . In der Samstagssitzung der Kon¬

ferenz schloß sich bei der Abstimmung nur Oesterreich -
Ungarn u . Marokko dem deutschen Standpunkt an , wäh¬
rend alle anderen Mächte , darunter auch Italien , ge¬
gen Deutschland stimmten . Daraus hatte nun ein Teil
der deutschen Presse ziemlich weitgehende Folgerungen ge¬
zogen und eine Isolierung Deutschlands konsta¬
tiert . Demgegenüber schreibt die Nordd . Allg . Zeitung
folgendes : „ In der Samstagssitzung der Konferenz von

> Algeciras kam es zu einer Abstimmung über die Frage ,
! ob in einer vertraulichen Komiteesitzung die Or¬

ganisation der Polizei besprochen werden solle , noch be¬
vor das Plenum das Statut für die Bank zu Ende
beraten habe . Während die deutschen Delegierten dafür
eintraten , zunächst die Bankfrage zu erledigen , hielt es
die Mehrheit der übrigen Vertreter für zweckmäßiger, noch,
vor der nächsten Plenarsitzung über die Bankfrage eine
vertrauliche Besprechung über die Polizeifrage abzuhal¬
ten . Als Grund hierfür wurde von mehreren Seiten

- angeführt , daß durch ein solches Vorgehen die schließliche
! Verständigung in beiden Angelegenheiten erleichtert wer-
j den könne. Die Abstimmung betraf also eine Frage der
z Geschäftsordnung , und man tut Unrecht, ihr , wie es in
? einzelnen ausländischen Blättern geschieht , eine politi -
l sche Bedeutung beizumessen. Es wird tatsächlich durch
^ die von der Konferenz beliebte Art der geschäftlichen Be¬

handlung der beiden Hauptfragen ein Ausgleich der noch
vorhandenen Schwierigkeiten erleichtert , und so stimmt
dies durchaus mit dem Ziele der deutschen Politik zu¬
sammen .

" (Warum haben dann aber die deutschen Dele¬
gierten dagegen gestimmt?)

j Algeeiras , 5 . März . (Agence Havas ) . Die Kon-
i ferenz verhandelte heute als Komitee . Von russi -
i scher Seite wurde ein Projekt entwickelt , das die Ue -
- bertragung der Polizeifrage an Frankreich
z und Spanien vorsieht . Sodann wurde die Konfe-
S renz vertagt und zwar soll über die Polizeifrage
z am Donnerstag und über die Bankfrage am Mitt -
^ woch weiter beraten werden.
z Algeeiras , 5 . März . Bei Besprechung der Pol i-
? zeifrage in der heutigen Komiiteesitzung entwickelte
! Bacharacht , der zweite russische Delegierte , die Au-
! sicht, daß die Polizei nach Lage der Dinge nur von
j Frankreich und Spanien organisiert werden könne ,
l Dieser Ansicht traten bei Frankreich , England ,
! Spanien und Portugal . Botschafter v . Rado -
! witz erklärte , alle Vorschläge in Erwägung zu ziehen, die
r mit den Grundprinzipien der Konferenz vereinbar seien ,
; und behielt sich , seine Aeußerung vor . Die nächste Be-
j ratung der Polizeifrage wird Donnerstag stattfinden .
!

^
Paris , 5 . März . Die hiesige ernste Presse tritt

^ entschieden und ruhig den Ausschreitungen chan -
vini st i scher Blätter entgegen, die anläßlich der Ab¬
stimmung in Algeciras lärmende Artikel mit der Ueber-
schrist „Die Schlappe Deutschlands " oder „Deutschlands
Niederlage " bringt .

Per AusSavd in de« KoLovie«.
Berlin , 5. März . Zur Unterwerfung des Häupt-

k lings Cornelius liegen noch weitere Nachrichten vor . Die-
; ser Führer der Bethauier hat sich am 2 . März in Nei -

^
ko ms , 60 Kilometer südwistlich von Bethanien , mit 75

§ Männern und 36 Frauen und Kindern ge -
' stellt und 54 Gewehre, darunter 47 moderne Hinter -
. lader , abgegeben. Wie Oberst Dame hervorhebt , ist der

Erfolg der energischen Verfolgung durch die
Abteilung des Hauptmanns Volkmann , so-

, wie der unausgesetzten Hetzjagd zu verdanken, die
! alle beteiligten Truppen in den letzten Monaten unter

den schwersten Anstrengungen , in dem schlechten reichen!
Felsengelände veranstaltet haben.

^
Ass MürttemLerg.

Dienftuachrtchteu . Ernannt : Drr Oberlandesgenchtsrat
Dr . v»n Elsaß« : zun: Senatspräfidenlea des OderlaudeSgcrichtz, der
Nintsgerichlsiekretär Fader von Backnang , Hilfsarbeiter bei dem Re,
visorat des Justizministeriums, zum Laudgerichtsschreiber in Ravens¬
burg mit dem Tiiel Landgrrtchlssckreiär, der Bezüksnotarials jetzig«
Rhein in Mössingeu zum Amlsgeiichtsschreiber in Rürtinqen , der
stcllverlieiende AmtSgenchtsschreiber Roller in Hoib zum Amtsgerichls -
schreiber in Wangen und der Hilssgeiichlsschreider Grathwohl bei dem
Landgericht Mm zum AmtSgerichtsschrcider in Sälen je mit dem
Titel Amtsgerichtssekretär .

Uebertragen : Je eine Finanzamtmannitelle bei dem Na»
merolamt Sindetfingen dem Fmanzass- ffor Schönberger da selb st.
Spatchingen dem Finanzassessor Wiesenhofer in Neuffen , Weinsberg
dem Finanzass. sjor Fuchs daselbst und Lorch dem Finanzaffeffor Fischer
:o Backnang , die Stelle des Magazinsbeamten der Gießerei bei dem
Hüttenwerk Wasseralfingen dem Finanzsekrelär Prinz.

Verliehen : Den quiesztertcn nnd im Ltaatssinau,dienst
wiederverwendeien Oberjekreiären der Staatsschuldenkaffe Großmann,
Hops , Dr . Reinhard nnd Müller je der Titel eines Finanzamtmanns.

Befördert : Der Tetegruphenobe : Mechaniker Schmitt bei der
Telegrapheninsp-ktion Heilbronn zum Tetcgraphenwcrkführer (techni¬
schen Telcgraphensekrctär) bei diesem Amte .

Versetzt : Aus die Ftnaniamtmannstelle bei dem Käme alamt
Saulgau der Finanzamtmann Mühleisen in Kapfenburg .

In den Ruhestand versetzt : Der Senatspräsident von
Weisser bei dem Oberlandesgericht und demselben bei diesem Anlaß
den Titel eines Präsidenten mit dem Rang auf der dntlen Stufe der
Rangordnung verliehen , Schullehrer Oitertag in Kemnat . Amtsober -
amts Stuttgart, und Schullehrer Halst in Derendingen. OA Tübingen.

Abgeordneter Storz über die politische Lage.
In einer von den Ulmer Jungdemokraten auf Samstag
Abend einberufcnen, außerordentlich zahlreich besuchten
Versammlung sprach Reichs- und Landtagsabgeordneter
Storz über politische Fragen der Gegenwart . Der Red¬
ner ging von feiner afrikanischen Studienreise aus , die
ihn zur Ueberzeugung gebracht hat , daß Togo und Ka¬
merun tvertvolle Kolonien sind, die nur zu sehr vom
deutschen Bnreankratismus beherrscht werden . Gouver¬
neur Puttkamer , den der Redner persönlich kennen ge¬
lernt hat , sei vielfach viel zu hart beurteilt worden ; er
habe seine Fehler , habe aber in 20jähriger Tätigkeit tüch¬
tige praktische Arbeit geleistet. Der Amtsrichter , der das.
harte Urteil über die Akwahänptlinge gefällt habe, sei
nicht von Puttkamer beeinflußt worden , sondern habe
hinter der widerspenstigen Haltung der Häuptlinge ein
Komplott vermutet und geglaubt , durch ein barbarische
Urteil von einem Aufstand abschrecken zu sollen . Auf die
Handelsverträge übergehend , sprach der Redner die Be¬
fürchtung aus , daß sie der wirtschaftlichen Entwickelung
und dem Wohlstand Deutschlands schwere Wunden schla¬
gen werden . Die Lebenshaltung der breiten Schichten
werde wesentlich verteuert , und wenn einmal eine schlechte
Ernte eintreten sollte, würde dies besonders fühlbar . Die
Industrie werde wegen der hohen Auslandszölle gezwun¬
gen, in : Anslande Filialen zu errichten , wodurch dem Va¬
terlands die besten Arbeitskräfte entzogen würden . Be¬
sonders mißlich seien die Zollverhältnisse mit Amerika ;
so lange wir von dort die Baumwolle zu beziehen gezwun¬
gen sind, müßten wir in dem bejammernswerten Zustand
der Abhängigkeit von Amerika verbleiben . Losmachen
können wir uns nur durch unsere Kolonien , aber tüchtige
praktische Leute müssen hinausgeschickt werden, nicht Be¬
amte und Militär , und Bahnen müssen gebaut werden,
nach englischem Muster . Den Marokkokonslikt führte der
Redner ans die prinzipiellen Verschiedenheiten in der zoll¬
politischen Behandlung der Kolonien durch das Mutter¬
land zurück . Deutschland behandelt gleich England die
Kolonien in zollpolitischer Hinsicht als Ausland , Frank¬
reich gewährt dem französischen Handel in den eigenen
Kolonien weesncliche Zollerlcichternngen oder gänzliche
Zollfreiheit . Ans der Anwendung dieses nach Ansicht des '
Redners die Frankfurter Friedensakte von 1871 verletzen¬
den französischen Prinzips auf Marokko lasse sich die ge-

i genwärtige Spannung in Mitteleuropa erklären . Zur
! Flottenvorlage übergehend bemerkte der Redner , auch ihm
j wäre es am liebsten, wenn Deutschland das mächtigste Land
s auch zur See wäre , aber cs sei uns , die wir noch die
t Folgen des 30jährigen Krieges nicht ganz verwunden ha-
! ben , unmöglich , die Mittel aufzubringen , um in abseh-
« barer Zeit dem reichen England zur See ebenbürtig wcr-
> den zu können. Den übertriebenen Forderungen des
i Flottenvereins sei daher nicht nachzugeben, dagegen die
j Regierungsvorlage zu bewilligen , schon um ^dem Ausland
j unsere Opferwilligkeit zu zeigen . Es sei billiger und ma-
j che in London mehr Eindruck, wenn man durch einige gegen
; das Rote Meer vorgeschickte türkische Armeekorps Eng-
- lands verwundbarste Stelle , den Su . zkanal bedrohe. Red»

s ner hofft, daß einmal doch die Einsicht Platz greifen wird,
z daß es Barbarei und Torheit ist, sich gegenseitig um Hab
i und Gut zu bringen und im Kampfe zu zerfleischen . Eine
r weniger nervöse und ruhigere Politik hätte uns manche
t unangenehme Situation und Demütigung ersparen kön-
s nen . Der Reichssteuergesetzentwurf gab dem Redner Ge-
? legenheit, die von der Regierung uiü > von anderer Seite
^ vorgeschlagenen Steuern einer eingehenden Besprechung
! zu unterziehen . Er wies darauf hin , daß vor Jahren ,
! als es sich um das Zustandekommen des Zolltarifs ge-
! handelt habe, die Regierung alle Besserung der Reichs-
s finanznot von den neuen Zöllen erwartete . Heute gibt

die Regierung zu, daß an dem Bedarf von 250 Millio¬
nen diese nur mit etwa 20 Millionen in Betracht kom¬
men können . Nach Meinung des Redners müssen Steuern
gefunden werden, welche jede Bevorzugung eines einzel¬
nen Erwerbszweigs vermeiden und in gerechter Weise die
Leistungsfähigkeit berücksichtigen . Die BranktweinliebeS -
gaben sollten abgeschafft werden , und anstatt eine Wehr-

; steuer einzuführen , sollte man zu einer Reichseinkvnnnen-
> steuer übergehen . Die Zustände im Eifers ahnwesen, die
' trotz einiger Abschwächung in den wilden, illoyalen Ver-

kehrsum- und -Ableitungen immer noch traurig genug
sind, hält Storz auf die Dauer für unhaltbar . Er besprach
dann noch die Diätenfrage , die Parteizersplitterung und
drückte die Hoffnung aus , daß es der Jugend gelingen
werde, ein Zusammengehen aller Liberalen herbeizuführe«.
Redakteur Groth , der die Versammlung leitete , dankte dem
Redner , dessen Ausführungen sehr beifällig ausgenommen
wurden .



Goelhevund uuv Volksschule . In der letzten
Mtglieberversanrmlung des GoetheLundes in Stuttgart
referierte Professor Herrn ack kurz über den Protest der
Koethebünde zum! preußischen Bolksschulunterhaltungsge -
setz . Nicht die Einzelheiten des Gesetzentwurfes kämen in
Betracht — führte der Redner nach der Schw . T . aus
— , sondern der Geist, ivelcher sich darin äußere . Fürdie Goethebünde , handle es sich um die ganze Richtung ,die die Volksschule zurückschrauben und sie wieder den
Konfessionen ausliefern wolle, denen sie bereits teilweise
entzogen war , und es sei daher die Aufgabe der Goethe¬bünde, ihren Protest dagegen zum Ausdruck zu bringen .Unt die Freiheit der Wissenschaft und Kunst zu wahren ,müsse auch die Schule frei sein. Gerade die beiden MächteStaar und Kirche haben das Bestreben, diese Freiheit zuUnterbinden, und es gelte, die Schule vor der allzu ge¬waltsamen Fürsorge ihrer Eltern , als die Staat und Kirche
pngesehen werden, zu schützen. Die bestehende Uniformi¬tät der Schule müsse beseitigt werden, die Schule braucheLeben Und Frische. Unser Vaterland habe unter den kon¬
fessionellen Gegensätzen zu leiden und diese verschärfen
sich immer mehr , 'denn Zentrum sei Trumpf . Die Schule
habe' nun die Aufgabe , die Getrennten zusantmenzu-
führen und gegenseitige Achtung und Liebe einzuprägen .Es sei aber nicht denkbar , daß ein Staat wie der preu¬
ßische dauernd unter dem Einfluß des Ultramontanismus
stehen werde . Zum Schlüsse sprach sich der Referent fürdie Simultanschule aus , die er als die glücklichste
Lösung der Frage ansieht . Lehrer Reichert ergriff inder sich anschließenden Diskussion das Wort und führtelaus, daß die Lehrer für jede Beihilfe in ihrem Ringenfür die Selbständigkeit der Schule dankbar seien . Wir
in Württeinberg befinden uns allerdings noch in einerviel schlimmeren Lage als der , in welche die
pireußischeSchule jetztgebracht wer den solle .Kei der Beratung der Volksschulnovelle habe sich aber keine
solche Protestbewegung gezeigt. Wenn der von den Goe-
thebünden erhobene Protest auch für Württemberg eine
Keine Befreiung bringen würde , hätte erfGnen sZweck^ganz erfüllt . Der Vorsitzende brachte hierauf die aufdem vorjährigen Delegicrtentag in Mainz beschlossene Re¬
solution zur Verlesung , die sich u . a . auch gegen die „ aufgllen Gebieten des deutschen Geisteslebens sich breit ma¬
chende rückschrittliche Bewegung " richtet, die selbst die
schule zur Dienerin zu machen strebe und versuche ,die Freiheit des geistigen Schaffens zu beschränken und
Wissenschaft , Kunst und Literatur in Fesseln zu schlagen .Die Resolution wurde von der Versammlung einstimmig
Mgenontmen .

Der katholische Herrgott von Ochsenhansenoder „Wer regiert die Welt ?" Der „Rottumbote",amtliches und privates Anzeigeblatt für Ochsenhausen
Und Umgebung, veröffentlicht über diese Frage „eine
Blschermittwochplauderei von k . Cyprian , O . Cap .

" Wir
entnehmen dein sechsspaltigen Feuilleton -Artikel nur fol¬
gende Sätze : „Wer regiert die Welt Mehr , das preu¬
ßische Offizierkorps und die übrigen Offi¬
zierkorps der Welt oder die vielgeschmähten ka¬
tholischen „Pfaffen " ? Der mächtigste Kaiser der Welt
ist oder war , besser gesagt, der Kaiser von Rußland .
Zn den schönsten und besten Jahren wurde er auf den
Thron feiner Väter erhoben ; Geld Und Gold steht ihm im
reichsten. Ueberfluß zu Gebot ; dazu eine unabhängige
Herrschergewalt, wie keinem anderen Potentaten mehr aufknr Welt , gestützt auf eine gewaltige Armee in zwei Welt¬
teilen . Also Geld, Macht und Ansehen genug, um die
ganze Welt zu erobern oder wenigstens zu beeinflus-
stn . Wie unscheinbar , wie armselig , wie schwach nimmt
sich dagegen Papst Pius X . in Rom aus . Er ist ein
Nlter 'Mann und kam zur Regierung in einem Alter , wo
pudere abdanken , oder sich zur Ruhe setzen ; er ist arm ,
hat nicht soviel , als er braucht und muß bet¬
teln ; er ist ein Gefangener , darf oder will seinen
Dalast nicht verlassen . Und doch dieser alte, arme Mann ,
welche Autorität besitzt er, eine Autorität auf Erden , wie
keine irdische Autorität , kein Kaiser und
König und keine Republik , ja wie alle Fürsten
Und Regierungen der Welt sie nicht besitzen, schon des¬
halb nicht, weil keines so viele Untertanen wie er besitzt,
nämlich über 300 Millionen Untertanen , die ihren „ hei¬
ligen Vater " mehr lieben , ihm treuer gehorchenals es bei irgend einem Fürsten der Fall ist, eine Auto¬
rität , die selbst von Gegnern anerkannt ist ; eine Auto¬
rität , auf deren Wert die ganze Welt beruht ; ja eine
Autorität , die selbst dem Himmelimponiert : „ Alles ,was Du auf Erden lösen wirst, wird auch im Himmel
tzelöfet "

. Ja , ja , der Papst und seine Leute regie¬
ren halt doch die Welt , trotz „Wartburg "

, „Sim -
plizissimUs" und „Neueste Nachrichten"

, die mit ihren
Anhängern wie Fliegen auf einen Marmorfels sich setzen,
!mit ihrem Dreck punktieren und durch diese Frech¬
heit einiges Aufsehen machen und einige Nachahmer fin¬
den können, die aber niemals auf den Gang der Weltge¬
schichten uch nur den geringsten Einfluß gewinnen wer¬
den, so wenig , als Mückenschwärme, wären es auch My¬
riaden , einen Marmorblock auch nur eines Kornes be¬
rauben können . Es regiert eben unser Herr¬
gott die Welt und der ist — katholisch .

"
Denjenigen , die es nicht wissen, möchten wir nur

anfügen , daß dieses Ochsenhausen, wo derlei Dinge dem
katholischen Volk in einer Zeitung geboten werden, tat¬
sächlich existieert, und zwar im oberschwäbischen Oberamt
Biberach, im Mnigreich Württemberg .

Stuttgart , L . März . Am Ob erlandesgertcht
ist durch die Pensonieruug deS SenatSprästdenten v . Weisser
eine wichtige Aenderung vor sich gegangrn . An seiner
Stelle wurde ObrrlandeSgerichtsrat Dr . v. Elsäßer zum
SenatSprästdenten des Oberlandesgerichts ernannt .

Stuttgart , S . März . Mit dem Abbruch der
Legionbkaserne , und zwar derjenigen Gebäude, deren
Entfernung wegen der Durchführung einer öffentlichen Ver¬
kehrsstraße von der Tübingerstraße zur Martenstraße not¬
wendig ist . wird am 1 . April ds . Js . begonnen werden.

Stuttgart , 6. März . Es bestätigt sich, daß der
Landtag am Freitag 9 . März vertagt wird .

Heilbronu, 5 . März . Am Sonntag
hier die aus allen Teilen de« Landes

stark besuchte Landesversammlnng der Bahnhofaufseher Istatt, welcher auch der Landtagsabgeordnete der Stadt Heil- fbronn , Herr Betz , anwohnte. Nach der Entgegennahmedes Jahresberichts , welchen der Vorstand Breitling -Stuttgart erstattete, folgte ein Vortrag de« Verbandssekre¬tärs Roth , in welchem die Forderungen des Eisenbahn -Personals bezügl. der Dienst- und Ruhezeit, der Teuerungs¬zulage, de« Wohnungsgeldes , der Revision des Beamtengesetzes,der Wohnungtfürsorge u . s. w . besprochen wurde . Mt
besonderer Freude wurde die Haltung des Landtags gegen¬über der Forderung auf Abschaffung der Dtsziplinarhaft-strafe und gegenüber der Eingabe des Deutschen Vereins
enthaltsamer Eifenbahnbeamter begrüßt. LandtagsabgeordneterBetz, der die Versammlung zugleich als ältestes Mitglied de«
Hetlbronner Gemeinderats nament« der Stadtverwaltungbegrüßte, versicherte die Anwesenden der Sympathien seiner
Fraktion , die es nicht daran fehlen lassen werde, im Land¬
tag bet jeder Gelegenheit für die berechtigten Wünsche der
Eisenbahnunterbeamten einzutreten. An die geschäftlichen
Verhandlungen schloß sich eine Festversammlung an, an
welcher die Vorstände der Betriebs- und BauinspektionHeilbronn , Finanzrat Mösstnger und Baurat Fischer, sowie
zahlreiche sonstig» Beamte teilnahmen . Die Versammlungwurde durch mehrere Reden , Gesangs - und sonstige musika¬
lische Vorträge verschönt .

Weiffach, 5 . März . Die Fortsetzung der Stroh -
gSubahn , welche diesen Sommer eröffnet werden wird, nach
Pforzheim , dürste nunmehr so gut wie gesichert sein . Nach¬dem die Gemeinden Iptingen, Monsheim , Wurmberg , Wierns¬
heim, Oeschelbror.n und Pforzheim bereits früher namhafteBeiträge zugesichert hatten , haben in letzter Zeit auch die
Gemeinden Wimsheim und Friolzheim Beiträge in Aussicht
gestellt von 70000—80 000 Mk. bezw. 50000 Mk. unterder Bedingung , daß beide Gemeinden einen Bahnhof be¬
kommen.

Fluor «, 3 . März . Heute nachmittag fand unter sehr
starker Beteiligung die Schultheißenwahl hier statt. Von172 Wahlberechtigten stimmten 181 ab , fast 94 °/, . Ge¬
wählt wurde Karl Höni, Gemeinverat , mit 127 St . (79°ls
der abgegebenen Stimmen).

Göppingen, S . März . Die ntchtsozialdemokratischenArbeiter, welche im evangel . und kathol . Arbeiterverein, inden christlichen und Hirschdunkerschen Gewerkschaften organi¬siert sind, sind anläßlich der heute hier stattfindenden Ge¬
werbegerichtswahlen gegen die Sozialdemokratie zusammen¬
gegangen , um auch den Minderheiten ia . Gewerbegerichteine Vertretung zu sichern .

Geislingen , 6 . März . Hier wurde vorgesternAbend vor sehr zahlreich besuchter Versammlung ein
Feuerbestatkungsverein für den Bezirk Geislingen ge¬gründet , nachdem Redakteur I . I l l i g - Göppingen in
Inständigem Referat die Feuerbestattungsfrage treffendbeleuchtet hatte . Dem Verein traten sofort 30 Perso¬nen bei .

; Beim Laufschießen in Z nffe nh aus en zerriß beim3 . Schuß der Lauf des Gewehres und zerschmetterte ei¬
nem "

Bürgsrsohn die linke Hand . »Der Verunglückte, ein
24jähriger fleißiger Zimmermann , hat den Daumen ander linken Hand völlig verloren . Die Verletzungen der
andern Finger sind heilbar .

In Schöckingen OA . Leonberg veranstaltete ein
junger Mann in der Scheune seines Vaters Schieß¬
übungen . Seine ältere Schwester wollte in die Scheunetreten und wurde dabei in den Unterleib getroffen . Sie
ist lebensgefährlich verletzt. Die Kugel konnte bis jetzt
nicht entfernt werden.

In Hö fingen OA . Leonberg kam es Sonntag
nacht gegen 12 Uhr zu einem Streit zwischen dem Nacht¬
wächter Kind mehreren jungen Burschen. Der Streit ar¬
tete in Tätlichkeiten aus , wobei der Nachtwächter von
den Burschen so zugerichtet wurde, daß er nach Hause
getragen werden und ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte . 2 der Missetäter sind sofort in Haft genommenworden . *
/ In Neubronn OA . Mergentheim kam der lOjahr .

Sohn des Brennermeisters Handke oem Transmissions¬riemen zu nahe, wurde ersaßt und mehrmals herumge¬
schleudert, sodaß er bewußtlos vom Platze getragen wer¬
den mußte . Nachts 1 Uhr erlag er feinen Verletzungen.

In einem Hotel in Ulm erhängte sich ein Kellner¬
lehrling , der Sohn eines Lokomotivführers in Freuden¬
stadt.

Eine Entwendung , deren Folgen von schlimmstem
Ausgang begleitet sein könnten, ist in der Marktapothekein Biberach verübt worden , indem ein Standgefäß mit
Morphium gestohlen wurde, das trotz öffentlicher Warn¬
ung und Bekanntmachung nicht zurückgesandt worden ist.

In dem ca . 2 Stunden von Waldsee entfernten
Haslach ertrank im Weiher das 3 Jahre alte Söhn -
chen des Bauern Jo ^ Mancher von da .

Bei Friedrichs Hafen wurde in der Achmünd-
ung die Leiche einer Frauensperson aufgefunden , die
dort schon längere Zeit gelegen sein dürfte . Die Persön¬
lichkeit ist noch nicht festgestellt .

GtrichtsfaLt
Göppingen, 5 . März . Die vorjährige Radsah -

rerdi stanzfahrt Friedrichshafen -Heilbronn , die um
den Königspreis gefahren wurde , hat ein eigenartiges g e-
richtliches Nachspiel gefunden , lieber den ersten!
Sieger in jenem Wettstreit , ein Mitglied des Göppinger
Radfahrervereins , wurde gleich nach Beendigung der
Fahrt behauptet , daß er sich von seinem Schrittmacher ,einem Motorradfahrer , über eine Steige bei Ulm und
auf der Alb habe ziehen lassen. Als von Eßlingen aus
diese gegen den ersten Sieger erhobenen Vorwürfe in
eine größere Oeffentlichkeit drangen , wurde vom Vor¬
stand des hiesigen Radfahrervereins und dem genannten
Schrittmacher die Summe von 500 Mk . für denjenigen
ausgelobt , der den Nachweis erbringen könne, daß der
erste Sieger in der Tat gezogen worden sei. Hierfür hat
sich nun ein Zeuge gefunden, und zwar ein Taubstummer ,der beobachtet haben null , wie gerade der erste Sieger in
jener Fahrt von seinem Schrittmacher gezogen worden sei.

fand ! Der zweite Sieger , ein Eßlinger , hat daraufhin Klage
sehr gegen den Vorstand des Göppmger Radfahrervereins und

besagten Schrittmacher auf Zahlung der ausgelobten 500Mark erhoben . Diese Klage schwebt gegenwärtig beimUlmer Landgericht . Heber den voraussichtlichen Aus¬
gang der Klage läßt sich heute kaum etwas sagen.München, 5. März. Die zwei Verteidiger des Ehe--
paares Schellhaas haben gegen das (auf Todes¬
strafe lautende ) Urteil des Schwurgerichts RevisionKeim Reichsgericht eingereicht.Berlin , 5. März. Der hier kürzlich verhafteteZopfabsch neid er , Schiffsbaustudent Stoß , bei demAI Zöpfe vorgefunden wurden , wurde heute vom Schöf¬fengericht gemäß denk Antrag des Staatsanwalts vonder Anklage des Diebstahls und der körperlichen Mist¬handlung , sowie der tätlichen Beleidigung freigespro¬chen , in der Erwartung , daß die Familie ihn sofort einer *
Anstalt zuführt . Die Sachverständigen hatten über¬
einstimmend das Vorhandensein der freien Willens¬
bestimmung verneint .

Vermischtes .
Der Zwischenruf eines Schülers «nd seine

Folge «.
Man schreibt der Fr. Ztg . aus derSchwetz : Die gute still«Stadt Neuenburg hat eine Sensation : fett Samstag istam Gymnasium der Unterricht eingestellt und er wirdster Donnerstag (22 . ds .) früh wieder ausgenommen. DieseFerien sollen eine Strafe für die Schüler sein. Das ka«so : Letzten Freitag behandelte ein Professor in der Ge¬

schichtsstunde eine Episode aus der Geschichte des Kantons
Neuenburg . Als er auf die Neuenburger Royalisten zusprechen kam, ließ sich ein Schüler , dessen Vater wohl den
Rethen der radikalen Partei angehört, den Ruf entschlüpfen:
» Ooobons ! " Der Professor, der finden mochte, die Objek¬tivität seines Vortrags rechtfertige solchen GeftihlsauSbruchnicht, teilte den Fall dem Herrn Rektor mit, und dieserwies den Schüler für zwei Tage aus der Schule. DieStrafe wurde dadurch verschärft , daß ste durch Anschlag am
schwarzen Brett der ganzen Schule mitgetetlt wurde . Daran
nahmen die Kameraden des Gemaßregelten Anstoß und zuwiederholten Malen wurde der „Ukas " durch weißes Papier
zugedeckt . Schließlich , als dieses immer wieder entferntwurde, ward über die Anzeige des Rektors ein Plakat ge¬klebt, worauf zu lesen war, der Rektor sei wegen Respekt¬
losigkeit, die er sich den Schülern gegenüber zu Schulde «kommen ließ, für vierzehn Tage suspendiert . Der Rektor,ein Mann, der keinen Spaß zu verstehen scheint , nahm den
Streich sehr übel auf, berief den Schulrat ein, und dieser
beschloß , er sei der Unterricht am Gymnasium während einer
Woche etnzustellen. Weiter wurde beschlossen : wenn bis
zum Abend des 23 . Februar der Urheber des Plakats sich
nicht beim Rektor stelle so werde am Ende des Schuljahreskeine Maturitätsprüfung stattfinden ! Der Beschluß wurdein einem feierlichen Schreiben den Eltern - er Schüler mitge¬teilt. Diese zogen Tags darauf, einem Trupp Streikender
gleich , singend durch die Straßen. Ob -der Schuldigebekenne«wird, ob andere ihn verraten werden? Die Luisse libsrsls, da«
Organ der Neuenburger Konservattvenfind«, der Schulrat , sei
allzuscharfgewesen, es sei überhaupt nichtberechtigt,dieExaminaausfallen zu lassen — eine Maßnahme , durch die außer den
Schuldigen sehr viele Unschuldige in empfindlicher Weise ge¬schädigt würden —, und wenn der Schulrat auch dazu be¬
rechtigt wäre, so bleibe es doch eine mißliche Sache, eS indas Ermessen einiger übermütiger Schlingel zu stellen, obdie Examina statlfinden sollen oder nicht. Es sei, fügt dasBlatt bet, fatal, daß das Gymnasium und die Akademie in
demselben Gebäude untergebracht seien, die unmittelbare
Nachbarschaft der Studenten übe schlimmen Einfluß aus die
Schüler , die gar zu gern sich ebenfalls als Studenten
dünken. Da es leichter ist, sich über Symptome zu ärger«,als ihren Ursachen nachzugehen, hat der Schulrat sich diese
Dinge nicht selbst gesagt nnd dem kleinen Zwischenfall eine
Bedeutung gegeben, die den jungen Leuten sicherlich sehr
schmeichelt .

Kandel «nd Volkswirtschaft.
Der Hetlbronner Weinmarkt für Württemberg-

ische Produzentenweine findet am Donnerstag den 26.
April statt.

Germania -Linoleum - Werke Akt .- Ges . Bietigheim . An1805 erstelle Sie Gesellschaft einen Bruttogewinn von 630,282 Mk .(i . V. 446.887 Mk ) und nach 285,883 Mk. ( 276 . 849 Mk. ) Abschrei¬bungen einen Jahresüberschuß von 364 698 Mk. (170 .037 Mk .) NachDeckung des VerlustoortragS aus 1904 von 830,917 Mk. werde»20,090 M - der Reserve und 10,009 Mk . dem Wohlfahrtsfonds über¬
wiesen, restliche 8781 Mk. bleiben als Vortrag . Die Fabrikate der
Gesellschaft erfreuen sich dem Bericht zufolge zmiehmrnder Beliebtheit,so daß die Gesellschaft wieder bauliche und maschinelle Eiweiterunas»
vorzunehmen hatte Bei 2,40 Mill. Mark Aktienkapital und 3,27 Mill .Mark Odligationenanleihe steht die Fadrikanlage mit 3.9» Mill. Maek
i » 92 Mill. Mark) zu Buch, belastet mit 1 .20 Mill . Mail , Hypo -
thekcnkreditoren haben 77 t,636 Mk. <786,420 Mk.) zu fordern. XuAusständen, Bar und Wechseln werden 910,786 Mk ^926,64» Mk )aufgewieseu , die Vorräte sind mit 2,71 Mill. Mark (2,4 > Mill . Mark)bewertet . Im neuen Jahre gehen Aufträge tu regelmäßiger Weiseein . Eine weitere günstige Entwicklung stehe zu erhoffen-Berlin » 5 März. Die Dividende derReichSbauk wurde
aus 6 , >8" ,» festgesetzt .

Berlin , 6. März . Nach dem Januarhefte ISO « der Monat¬
lichen Nachweise über de» auswärtigen Handel des deutsche»
Zollgebiet ! betrug im Januar 1906 : Die Einfuhr 4,876,1oO Tonne«argen 8,608,466 im Boijahr , die Ausfuhr 3,611,261 gegen 2,781,656Tonnen im Jahre 1608. _

Nürnberg , S. März. Offizieller Marktbericht de» VeredGder Nürnberger Hopfenkommisfionäre . Die dieSwöchentliche Nachfragewar seiten» der Kundschaft eine etwas regere , es wurden vorzugs¬weise göüusorbige Hopfen in der Preislage von 35— 68 Mk . gehan¬delt ; auch zeigte sich öfter» Bedarf für Prima - und Au » stichHopfen.Die Nachfrage für Expart war eine mäßige und erstreckte sich haupt¬
sächlich auf egalfarbige Ware zu 20- 38 Mk ., mißfarblge und hart»aelde Hopsen find zur Zeit nicht verkäuflich. Wocheozufuhr etwa700 Ballen ; Wochevumsatz rund 1809 Ballen. Stimmung ruhig. —
Preise per 80 kg am ». März : GebirgShopfeu , prima 50 —55 M-.Markthopsrv , prima 40 —45 M , do. mittet 26—85 M , do geringe 15bis 24 M, Hallertauer, prima 60— 65 M , do. mittel »5 —48 M, do. ge¬ring« 28—32M , Hallertauer Siegel, prima?» ?8M,do . mittel45- 6«M«Aischgründer , mittelN - 38 M, Württemberaer , prima55 - 60 M,do. mittel 35 - 46 M, do. geringe 28- 3- M, Badische prima 70—7LM, do. mittel 40 80 M, do . geringe 25 — 80 M, Spalier Land, leiM«
Lagen 28— 6« M. Elsäßer, prima 50 - 85 M , »o . mittel 35—48 M,Posener, mittel 88 - 45 M . Für Auswahl aus Partie » wird einigeMarl mehr bezahlt . _



Briefkasten der Redaktion.
Herrn N . K. hier. Wir haben den Druckfehler im

Vereinsbankartikel „ vom 1 . Juli 1906 ab " nicht 1 . Ja¬
nuar bereits in gestriger Nummer berichtigt , wie sie vielleicht
inzwischen gesehen haben. Für Ihre freundliche Anerkennung
unseres bescheidenen Wirkens besten Dank . Gruß !

* Herrliche erste Frühlingstage liegen hinter uns .
Goldener Sonnenschein lag schimmernd über Flur und Halde,
linde , würzige Frühlingsluft erquickte die Menschenbrust ,
Heller Vogelfang erfreute der Menschen Ohr. Nun ging die
Sonne zur Rüste und mit ihr der prächtige Tag . Lefte,
ganz leise webt die Dämmerung ihren milden Schleier.
Langsam, aber immer noch sehr fühlbar zieht die Nachtkühle
heran . Einige Freunde unseres Blattes erfreuten uns mit
Frühlingsboten : Wer kennt sie nicht, jene lieblichen Kinder
der Göttin Flora , die des Menschen Auge und Herz durch
ihr Erscheinen und die zarte Pracht ihrer Blüten erfreuen?
Es ist ein Gedicht so ein kleiner Strauß von Krokus und
Schneeglöckchen, ein „Lied ohne Worte "

. Freilich nicht für
jeden . Es gibt Menschen , denen z . B . eine Zigarre oder
ein Glas Bier mehr wert ist, als solch ein Sträußchen . Es
gibt aber auch Gott sei Dank genug Menschen , die empfinden
und verstehen , was diese kleinen Blüten sprechen, jene un¬
vergänglichen Worte vom Kommen und Vergehen, vom
ewigen , gleichmäßigen Wechsel in der Natur . Nnd darum
haben wir sie so lieb, die kleinen Lenzesboten .

ArüHkings Erwachen .
Leise zieht ein würz'ger Duft

Durch die öde Heide ,
Leise spielt die Frühlingslust
Um die alte Weide.
Und auf ihrem dürren Ast
Halten müde Sänger Rast,
Die aus fernen Landen
Heut ' die Heimat fanden.

Fernher tönt ein frommer Klang
Und die Sänger lauschen ,
Dann mischt sich ihr Lobgesang
In der Zweige Rauschen :
„Aus der Fremde suchten wir,
Heimat heut' den Weg zu dir .
Bringen neue Lieder,
Neuen Frühling wieder !"

Jubelnd dringt 's zum Waldesrand ,
Jubelnd wird 's vernommen.
Jubelnd tönt ' s in Stadt und Land :
„Frühling ist gekommen !"
Menschenherz , nun nicht verzagt;
Wache auf. der Morgen tagt !
Hör ' die frohen Lieder;
„ Frühling wird es wieder !" V . k

Letzte Nachrichten.
Ellwangen , 6 . März. Die Ersatzwahl für den veo

storbenen Landgerichtsdirektor v . Nieder wird in den letzten
Wocken des April stattfinden.

Dresden , 6 . März. Aus Anlaß der Anwesenheit des
Königs von Württemberg fand heute abend im Residenz ,
schloß Galatafel zu 48 Gedecken statt . Der König von
Württemberg verlieh zahlreiche Ordensauszeichnungen.

Berlin , 6 . März. Der Reichstag nahm heute zunächst
die erste Lesung des Gesetzentwurfs wegen Aenderung einiger
Vorschriften des Reichstempelgesetzes vor .

Schwerin , 6 . März Der Großherzog hat die Ent«
mündigung des Herzogs Paul Friedrich zu Mecklenburg
und seiner Gemahlin , geb . Prinzessin zu Windischgrätz durch
das Ministerium l es Großh. Hauses anregen lassen .

Berlin , 6 . März Das Berl . Tagbl. schreibt : DaS
Diätengesetz wird dem Reichstag erst Anfang Mai zugehen .
Es verlautet , daß auch hier die einflußreichste Partei des
Reichstags , das Zentrum die Hand im Spiele habe, um
von der Ausgestaltung dieses Gesetzes seine spätere Gefügig«
keit in verschiedenen Fragen abhängig zu machen . Ob dis
jetzt im Reichstag sitzenden Abgeordneten noch in den Genuß
von Diäten kommen werden?

Druck und
^

Verlag der Bernh/Hofmann'schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt daselbst

Bekanntmachung .
Sämtliche zur Musterung gestellungspflichtigen Militärpflichtigen

der Jahrgänge 1884 , 1885 und 188g, sowie früherer Jahrgänge haben
zwecks Vorladung zur heurigen Musterung

am Montag den 12 . März , nachmittags H Uhr
auf dem Rathaus bestimmt zu erscheinen.

Nichterscheinende werden gegen eine Mahngebühr von 20 Pfg.
besonders geladen .

Wildbad , den 6 . März 190g
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Wildbad .
Das Holz der städtischen Sagemühle

(Bauholz und Bretter )
wird nächsten Freitag , den S . März , nachmittag 1 Uhr auf dem
Sägmühlplatz öffentlich versteigert. (dl Ick Das Holz ist in kleine Loose
eingeteilt.) Sodannn eine größere Anzahl Ziegel , ebenfalls in Partien

Die Stadtpflege .

empfehlen
HrikoL-Kemden

in allen Preislagen .
Kragen , Manschetten , Vorhemden , Krawatten , Hand¬
schuhe , Hosenträger , Taschentücher Unterrörke, Schurzen
Korsetten, Socken, Strümpfe in nur guten Qualitäten billigst

Frühjahrsprüsungen .
Diese werden an der Volksschule in folgender Ordnung vor¬

genommen.
Donnerstag, 8 . März, nachmittag '/s2 Uhr Klaffe k (Guldet
Freitag, 9 . März, vormittag 8 Uhr Klasse Vlll (Oberl . Baur)

nachmittag '/- 2 Uhr Klaffe ll (Glock)
Samstag, 10 . März, vormittag 8 Uhr Klasse Vis (Eppler )
Dienstag , 13 . März, nachmittag '/- 2 Uhr Klaffe VI (Vepl)
Mittwoch, 14. März, vormittag 8 Uhr Klasse V (Lächele)

nachmittag '/22 Klasse I V (Monn )
Freitag, 16 . März, vormittags 8 Uhr, Klasse III (Wörner) .
Zu diesen Prüfungen werden die Eltern der Schüler und sonstige

Schulfreunde freundlichst eingeladen.
Wildbad , 5 . März 1906 . K . ev . Schulinspektorat . Auch .

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

6kri8line Lrauss
Avd . Ottmer

gestern mittag kurz vor 2 Uhr im Alter von nahezu 61
Jahren sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Der Gatte
^ skod Lleilli -ied Lrav88 .

Wildbad , den 7. März 1906

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr statt.

fertigt die Buchdruckerei Beruh . Hofmann .

Ein ordentliches, fleißiges

S '
wird für Jahresstelle oder über die
Saison bei gutem Lohn gesucht.

Zu erfragen in der Expedition
dieses Blattes.

eine kleine Wohnung oder ein
unmöbliertes Zimmer auf 1 . April
oder später.

Zu erfragen in der Expedition
des Blattes.

Keschcrfts-GmpseHL
'ung .

Auf vielseitigen Wunsch habe ich mich entschlossen, das von meinem
Vater bisher innegehabte

weiß- und Lurzwarengeschäst
größtenteils weiterzuführen, und empfehle zur gefl . Abnahme in

Kragen, Manschetten, Serviteurs, Krawatten , Kragenhalter , Hosenträger,
fertige Arbeitshemden, Schurz- und Blusenzeug, für Arbeiter Schürzen
und Blusen, sowie fertige Schürzen und Blusen, Socken , Taschentücher

weiß und farbig , in verschiedenen Qualitäten
ferner :

Wall - u . Baumwollgarn , Beilaufgarn , gebleicht und ungebleicht Estre¬
maduragarn in jeder Nummer , Korsetten, Mädchen- Korsetten, Leibchen
für Kinder, Korsett-Schließen und -Federn , Rock-, Taillen- und Stoß¬
futter, schw . Panama, schwarze und farbige Besen - und Einfaßlitzen,
schwarze Treffen zu Besatz auf Frauenkleider in verschiedenen Breiten ,
weiße schmale Spitzen, Kinderkittel, Gummibänder - und Kordel, Kor¬

settkordeln , seidene und baumwollene Bänder, Weißzeugknöpse in Perl¬
mutter, üeersponnen und überzogen, Porzellan - Druck - u . Kragenknöpfe,

Häkelgarn , Stopfgarn ,
Näh- und Knopflockseide , schwarz und färb . schw . Maschinenseide , Näh¬

faden, Leinenzwirn, Maßbänder,
Maschinen - , Näh - Steck- und Sicherheitsnadeln ,

Putztücher und noch verschiedene Artikel.
Hochachtungsvoll

Ilm mit meinen

dinier - 8t IuiInviN 'oil
8ekneI1 An räumen , verkante 8ämt1i6kv 2n

sind vorrätig in der Bernh . Hofmannsch 'cn Buchdruckerei . hinter Hotel Klumpp

Treiber
8etiuti m aeil ermel8ter

beim König Karlsbad

Vampk-IV38etian8la1t LirkenLM.
Ten Herren Hoteliers , Pensionsbefttzern und sonstigen Interessenten zur Nachricht , daß wir ab 1. Mai

ds . Js . unsern

Wäschewagen r>°r Sa,, -» täglich nach Wildbad
laufen lassen werden , zur Abholung nnd Ablieferung von Hotel- und Privatwäsche jeder Art .

Wir empfehlen unsere aufs modernste eingerichtete Tampftvaschanstalt unter Zusicherung sauberster Aus¬
führung nnd prompter Bedienung, bei größter Schonung der Wäsche .

Telefon: Amt Birkenfeld Nr. 2 .
vampttva ^ ekanstLil IZirkeutelä

Kodr . NLkSval .

K mmetkir
In unserm Hause neben dem Post¬

gebäude haben wir die
Hochparterre-Wohnung

mit 4 großen Zimmern , Veranda ,
Küche rc . nebst reichlichem Zubehör
zu vermieten.

In demselben Hause :
eine schöne Wohnung

mit sämtlich . Zubehörden , 2 Treppen
hoch ; event . könnte zu dieser Woh¬
nung noch entsprechender Platz im
großen Hellen Souterrain gegeben
werden , zu einer Maler - oder
Sattlerwerkstätte geeignet , mit
separatem Eingang von der Straße
aus . Näheres bei

Theodor Bechtle .
kekruten -Verein

iriläbaä .
Sonntag den 11. März

nachmittags 2 Uhr
Kenernl-

Ver 8NininInnK
im Saale des „ Hotel Maisch " .

Der Vorstand .
Eine kleine

Wohnung
mit Zubehör im 2 . Stock bis 1 . Juli
zu vermieten.

Karl Rotfuß , Windhof .

MeMMM L lL
( Lommaniüt- 6s8s »8vlisll)

21! !< öln 3 . kkein .
Usfsrsntsn rsblrosokor

Apolüsksn cksr bssssrsn

Itlarke: Sternen - Oognso
llsutsckos ^sbrilcet

LU L. 2 — k>r. II.
, ,,,25 » ,, . .

z — Ms" üss vsrslllstvn
Ms0sl,

'
(

^

!iss d s^ t
""

^
bs^

III Viiabstl 2U Iiabsn bei :
HoNisksi-s.vb <A . INrlLsuNsrssr,

(T' . B'unk NsoNt . )
^vrrtlivb swpkoklsii.

empfiehlt billigst I . F . Gutbub.
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